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Im Halbstundentakt mit dem „Haller Willem“ von Bielefeld nach Osnabrück: Besser auf 
regionalen Schienen ohne Deutsche Bahn? 
 
 
Vorbemerkung der Kleinen Anfrage 
 
Der „Haller Willem“, wie die zwischen Bielefeld und Osnabrück pendelnde Regionalbahn 75 
im Volksmund heißt, führt in Nordrhein-Westfalen durch Bielefeld, Steinhagen, Halle (Westf.) 
und Borgholzhausen sowie auf niedersächsischer Seite durch Teile des Landkreises Osnab-
rück. Auf dem Teilabschnitt zwischen Halle und Bielefeld fährt er tagsüber und wochentags 
teilweise im Halbstundentakt, auf dem weiteren Abschnitt zwischen Halle und Osnabrück bis-
her nur im Stundenrhythmus. Viele Menschen in der Region wollen das ändern und so ist 
bereits seit Jahren eine Initiative zur Schaffung eines Halbstundentakts für die gesamte Stre-
cke aktiv. Der Bedarf dafür ist zweifellos vorhanden. 
 
Voraussetzung für die Verwirklichung des Halbstundentaktes auf der gesamten Strecke ist die 
Herstellung eines weiteren Gleises am Bahnhof Westbarthausen (Stadt Borgholzhausen), da-
mit sich entgegenkommende Züge auf der ansonsten weitgehend eingleisigen Strecke an der 
Stelle ausweichen können.  
 
Die Stadt Borgholzhausen im Kreis Gütersloh hat daher das Heft des Handelns in die Hand 
genommen und die für einen Bau eines Ausweichgleises erforderlichen Flächen in Westbart-
hausen vorausschauend erworben. Nun fehlt noch der tatsächliche Ausbau des Ausweichglei-
ses auf diesen Grundstücken. 
 
Bei einer Veranstaltung im Rathaus der Stadt Osnabrück am 20. Mai 2026 wurde von Sach-
verständigen deutlich gemacht, dass die Deutsche Bahn, in deren Eigentum die Schiene in 
Westbarthausen steht, zur zügigen Erstellung des Ausweichschiene nicht in der Lage ist. In 
der Neuen Osnabrücker Zeitung vom 25. Mai 2026 wird der Sachverständige Carsten Hein 
dazu wie folgt wiedergegeben: 
„`Die extrem hohe Zahl von Bauvorhaben führt zum einen zu einer Überforderung der DB In-
fraGO AG und zum anderen zu extremen Kostensteigerungen´, erläutert Carsten Hein die 
Gründe. Sprich: Gerade Projekte im Regionalverkehr stehen hinten an und werden mangels 
Planungskapazitäten in eine ferne Zukunft geschoben, gleichzeitig entstehen bei 
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Auftragsvergabe durch die Bahn Kosten, die oft um ein Vielfaches über den Kalkulationen von 
Eisenbahnbetrieben vor Ort liegen.“1 
 
Bei einer Errichtung des Ausweichgleises durch die Deutsche Bahn ist daher mit einer Ver-
wirklichung des Halbstundentaktes erst ab dem Jahr 2039 zu rechnen. Eine Lösung wird aber 
in der Regionalisierung der gesamten Strecke oder aber zumindest eines weiteren Teils der 
Schienenstrecke gesehen. Auf dem Teilstück zwischen Osnabrück und Dissen befindet sich 
die Schiene des Haller Willem nämlich schon jetzt im Eigentum der Verkehrsgesellschaft Land-
kreis Osnabrück (VLO). Die VLO bietet nun an, mit dem Abschnitt Dissen – Westbarthausen 
ein weiteres Teilstück der Schiene zu erwerben, um so die für den Halbstundentakt erforderli-
che Ausweichschiene in Westbarthausen auf der von der Stadt Borgholzhausen erworbenen 
Fläche selbst und damit schon in wenigen Jahren errichten zu können. Eine Verwirklichung 
noch bis zum Jahr 2030 kann dann realistisch sein. Die Menschen in der Region zwischen 
Bielefeld und Osnabrück wären gerade dafür sehr dankbar. 
 
 
Der Minister für Umwelt, Naturschutz und Verkehr hat die Kleine Anfrage 8142 mit Schrei-
ben vom 26. Juni 2026 namens der Landesregierung beantwortet. 
 
 
1. Wie ist die Landesregierung in die laufenden Gespräche der Deutschen Bahn und 

der Verkehrsgesellschaft Landkreis Osnabrück zur Schaffung eines Halbstunden-
taktes auf der gesamten Strecke des Haller Willems (RB 75 zwischen Bielefeld und 
Osnabrück) eingebunden? 

 
3. Welche Maßnahmen unternimmt die Landesregierung, um die Einführung eines 

durchgängigen Halbstundentaktes des Haller Willems zwischen Bielefeld und Os-
nabrück zu beschleunigen?  

 
Die Fragen 1 und 3 werden aufgrund ihres Sachzusammenhangs gemeinsam beantwortet. 
Die Landesregierung und der zuständige SPNV-Aufgabenträger, der Nahverkehr Westfalen-
Lippe (NWL), stehen zur Umsetzung des Halbstundentakts mit dem Infrastrukturunternehmen 
der Deutschen Bahn, der DB InfraGO AG, in regelmäßigem Austausch. 
Ein nächstes Zusammentreffen in der erwähnten Dreierkonstellation ist für Ende Juni vorge-
sehen. Ein zentraler Diskussionspunkt werden Möglichkeiten zur Beschleunigung der Planun-
gen rund um den erforderlichen Kreuzungsbahnhof in Westbarthausen sein, dessen Bau Vo-
raussetzung für die Umsetzung des Halbstundentakts ist.  
 
 
2. Teilt die Landesregierung die Einschätzung, dass eine Regionalisierung von regi-

onalen Bahnschienen den Ausbau des regionalen Bahnangebots in NRW be-
schleunigen kann? 

 
5. Wo noch in NRW steht zurzeit eine Regionalisierung von Bahnstrecken zur De-

batte? 
 
Die Fragen 2 und 5 werden aufgrund ihres Sachzusammenhangs gemeinsam beantwortet. 
Insbesondere bei der Sanierung des bundeseigenen Schienennetzes zeichnet sich in den letz-
ten Jahren der Trend ab, dass sich Bund und Bahn auf die viel befahrenen Kernstrecken fo-
kussieren. Das gilt insbesondere, seit Mitte 2024 das Konzept der sogenannten 

 
1 https://www.noz.de/lokales/dissen/artikel/halbstundentakt-haller-willem-kommt-er-erst-ab-2039-
50672255 

https://www.noz.de/lokales/dissen/artikel/halbstundentakt-haller-willem-kommt-er-erst-ab-2039-50672255
https://www.noz.de/lokales/dissen/artikel/halbstundentakt-haller-willem-kommt-er-erst-ab-2039-50672255


LANDTAG NORDRHEIN-WESTFALEN - 18. Wahlperiode Drucksache 18/20296 

 
 

3 

„Generalsanierungen“ beziehungsweise „Korridorsanierungen“ gestartet ist. Weniger stark be-
fahrene Strecken, die zumeist überwiegend im ländlichen Raum verlaufen, werden dagegen 
seltener priorisiert. Für einen funktionierenden und flächendeckenden Nahverkehr auf der 
Schiene sind diese Strecken jedoch unerlässlich. 
Insofern kann eine gezielte Regionalisierung von Eisenbahninfrastruktur aus Sicht der Lan-
desregierung durchaus dazu beitragen, ausgewählte Infrastrukturvorhaben beschleunigt um-
zusetzen.  
Im Rahmen der letzten beiden Verkehrsministerkonferenzen wurde daher die Erwartungshal-
tung an den Bund formuliert, gemeinsam mit den Ländern konkrete Kriterien für die Eignung 
von Strecken zur Regionalisierung zu entwickeln, belastbare Aussagen zu rechtlichen Umset-
zungsoptionen zu erarbeiten und einen strukturierten Vorschlag für das weitere Vorgehen vor-
zulegen. 
Konkretere Überlegungen zu einzelnen Strecken oder Regionen sind erst möglich, wenn die 
rechtlichen, organisatorischen und finanziellen Rahmenbedingungen geklärt sind. Dies hängt 
maßgeblich von der Positionierung des Bundes ab. 
 
 
4. Welchen Zeitpunkt zur Einführung des Halbstundentaktes auf der gesamten Stre-

cke des Haller Willems hält die Landesregierung für realistisch?  
 
Eine belastbare Aussage zu einem möglichen Zeitpunkt der Einführung eines Halbstunden-
takts ist zum jetzigen Verfahrensstand nicht möglich. Auf die Antwort zu den Fragen 1 und 3 
wird verwiesen. 
 
 


